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Anleitung zum Qualitätsmanagement bei kleinen und mittelgrossen Revisionsunternehmen (AQM)
(Version vom 1. Juni 2026)










Die vorliegende Anleitung zum Qualitätsmanagement stellt eine Umsetzung der in ISA-CH 220 beschriebenen Anforderungen in kleinen und mittelgrossen Revisionsunternehmen dar und wurde in diesem Sinne von der Geschäftsleitung TREUHAND|SUISSE am 1. Juni 2026 verabschiedet.

Diese Anleitung ersetzt die Version der TREUHAND|SUISSE und EXPERTsuisse (ehemals Treuhand-Kammer) vom 27. Juni 2017 sowie die Versionen der TREUHAND|SUISSE vom 20. Mai 2020 und 10. August 2023.
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1. [bookmark: _Toc183404002][bookmark: _Toc229745713]
Einleitung
1.1 [bookmark: _Toc229745714]Allgemein
1.1.1 [bookmark: _Toc229745715]Berufsständige Vorgaben
Gemäss Rundschreiben 1/2014 über das interne Qualitätsmanagement in Revisionsunternehmen verlangt die RAB – je nach Art der gesetzlich vorgeschriebenen Revisionsdienstleistungen – von den zugelassenen Revisionsunternehmen, dass das gesetzlich geforderte Qualitätsmanagement mindestens nach 
· den Vorgaben der von EXPERTsuisse herausgegebenen Standards ISQM-CH 1 und ISQM-CH 2 sowie ISA-CH 220 oder 
· der Anleitung zum Qualitätsmanagement bei kleinen und mittelgrossen Revisionsunternehmen (kurz «AQM») von TREUHAND|SUISSE 
zu erfolgen hat.

Dabei haben Revisionsunternehmen, welche nicht ausschliesslich eingeschränkte Revisionen durchführen, grundsätzlich die von EXPERTsuisse herausgegebenen Standards ISQM-CH 1 und ISQM-CH 2 sowie ISA-CH 220, anzuwenden. Für Revisionsunternehmen, die ausschliesslich eingeschränkte Revisionen durchführen, sind die Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH) und damit auch ISA-CH 220 „Qualitätsmanagement bei Abschlussprüfungen“ nicht anwendbar

Die vorliegende Anleitung schliesst diese Lücke und stellt eine Umsetzung der in ISA-CH 220 beschriebenen Anforderungen in kleinen bzw. überschaubaren Verhältnissen dar. Diese Anleitung ist somit anwendbar für Revisionsunternehmen mit der Zulassung als Revisor/in bzw. Revisionsexperte/in, welche ausschliesslich eingeschränkte Revisionen durchführen. Für Revisionsunternehmen, d.h. für Revisionsunternehmen, die ordentliche Revisionen, Prüfungen der Jahresrechnung nach Spezialgesetzen oder Spezialprüfungen durchführen, gilt uneingeschränkt ISA-CH 220.

Die AQM ist nicht anwendbar für Revisionsunternehmen, welche ordentliche Revisionen, Spezialprüfungen oder Prüfungen der Jahresrechnungen von Vorsorgeeinrichtungen auf dem Gebiet der beruflichen Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge (Art. 52c Abs. 1 Bst. A BVG[footnoteRef:1]), Krankenkassen (Art. 25Abs. 1 Bst. a und Abs. 2 KVAG[footnoteRef:2]), Spielbanken oder Veranstaltern von Grossspielen (Art. 49 Abs. 3 SBG[footnoteRef:3]) oder von AHV-Ausgleichskasse oder Zweigstellen (Art. 68 und 68a AHGV[footnoteRef:4]) durchführen[footnoteRef:5].  [1:  	Bundesgesetz über die berufliche Alters-, Hinterlassenen- und Invalidenvorsorge vom 25. Juni 1982 (BVG; SR 831.40).]  [2:  	Bundesgesetz vom 26. September 2014 betreffend die Aufsicht über die soziale Krankenversicherung (Krankenversicherungsaufsichtsgesetz, KVAG; SR 832.12).]  [3:  	Bundesgesetz über die Geldspiele vom 29. September 2017 (Geldspielgesetz, BGS; SR 935.51).]  [4:  	Bundesgesetz vom 20. Dezember 1946 über die Alters- und Hinterlassenenversicherung (AHVG; SR 831.10).]  [5:  	Die Eidgenössische Revisionsaufsichtsbehörde (RAB) hat in einem Rundschreiben («RS 1/2014 über das interne Qualitätsmanagement in Revisionsunternehmen») Präzisierungen zu anwendbaren Standards für das interne Qualitätsmanagement bei Revisionsunternehmen publiziert. Darüber hinaus findet sich im Anhang des genannten Rundschreibens eine tabellarische Übersicht zum Qualitätsmanagement bei gesetzlich vorgeschriebenen Revisionsdienstleistungen, aus der die Mindestvorgaben für das interne Qualitätsmanagement entnommen werden können.] 


Die AQM befasst sich mit dem Qualitätsmanagement bei gesetzlichen Revisionsdienstleistungen im Sinne des Art. 2 Bst. a Ziff. 1 RAG. Steuerberatungsleistungen oder anderweitige beratende Tätigkeiten durch Wirtschaftsprüfer sind von dieser AQM explizit nicht erfasst.

Die AQM findet Anwendung auf Revisionsunternehmen, die aufgrund ihrer Grösse, Organisationsstruktur und Art der erbrachten Revisionsdienstleistungen als klein oder mittelgross einzustufen sind. Sie richtet sich insbesondere an Revisionsunternehmen mit überschaubaren personellen und organisatorischen Strukturen, bei denen die gesetzlichen und berufsrechtlichen Anforderungen an das Qualitätsmanagement verhältnismässig und praxisgerecht umgesetzt werden sollen.

Das interne Qualitätsmanagementsystem muss der Grösse des Revisionsunternehmens und der Komplexität der Mandate angepasst sein, so dass in Kleinstverhältnissen eine entsprechend geringere Formalisierung anzutreffen sein wird (skalierte Qualitätssicherung). Die konkrete Ausgestaltung liegt in der Eigenverantwortung der Revisionsunternehmen. 

Diese AQM ist für Mitglieder der TREUHAND|SUISSE, welche ausschliesslich eingeschränkte Revisionen durchführen, ab dem 15. Dezember 2026 verbindlich anwendbar. Sie definiert die Anforderungen an ein internes Qualitätsmanagementsystem im KMU-Umfeld, einschliesslich der entsprechenden Dokumentationserfordernisse. Die Einhaltung dieser Anforderungen kann im Rahmen der Überprüfung der Mitgliedschaftsbedingungen kontrolliert werden.

1.1.2 [bookmark: _Toc229745716]Gesetzliche Anforderungen
Revisionsunternehmen, welche nach Gesetz Revisionsdienstleistungen erbringen, müssen - ungeachtet ihrer Zulassungsart bei der Revisionsaufsichtsbehörde (RAB) - über eine genügende Führungsstruktur zur Überwachung der einzelnen Revisionsmandate verfügen (Art. 6 Abs. 1 Bst. d RAG[footnoteRef:6]). [6:  	Bundesgesetz vom 16. Dezember 2025 über die Zulassung und Beaufsichtigung der Revisorinnen und Revisoren (RAG; SR 221.302).] 


Art. 9 Abs. 1 RAV präzisiert diese Anforderung wie folgt:

Ein Revisionsunternehmen verfügt über eine genügende Führungsstruktur zur Überwachung der einzelnen Mandate, wenn es
a.	ein internes Qualitätssicherungssystem aufweist sowie
b.	die Angemessenheit und die Wirksamkeit der Grundsätze und Massnahmen der Qualitätssicherung überwacht (Art. 9 Abs. 1 RAV[footnoteRef:7]), das heisst, wenn es ein internes Qualitätsmanagement betreibt. [7:  	Verordnung des Bundesrates vom 22. August 2027 über die Zulassung und Beaufsichtigung der Revisorinnen und Revisoren (RAV; SR 221.302.3).] 

Damit gilt: Revisionsunternehmen, die gesetzliche Revisionsdienstleistungen erbringen, müssen unabhängig von ihrer Zulassungsart über ein internes Qualitätsmanagement verfügen.



Gemäss dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Revision (SER) liegt die konkrete Ausgestaltung dieses skalierten Qualitätsmanagements in der Verantwortung der Revisionsunternehmen. Dabei sind insbesondere Umfang und Komplexität der betreuten Mandate sowie die jeweiligen Umstände des Einzelfalls zu berücksichtigen.

Revisionsunternehmen, die bei der Prüfung von Jahres- und Konzernrechnungen die Prüfungsstandards des International Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) anwenden, müssen die Qualität ihrer Revisionsdienstleistungen nach den International Standards on Quality Management (ISQM) des IAASB sicherstellen (Art. 5 Abs. 2 ASV-RAB).

Für bestimmte Prüfungsbereiche bestehen zudem spezialgesetzliche Vorschriften (z. B. im Bereich der beruflichen Vorsorge, der Krankenversicherung, der Spielbanken oder der AHV-Ausgleichskassen), welche weitergehende Anforderungen an Revisionsunternehmen stellen.

1.1.3 [bookmark: _Toc229745717]Ergänzende und konkretisierende Vorgaben
Neben den bereits genannten gesetzlichen und berufsständischen Grundlagen bestehen weitere Erlasse, welche die Anforderungen an Revisionsunternehmen konkretisieren und ergänzen.

Auf gesetzlicher Ebene enthält insbesondere das Obligationenrecht (OR) zusätzliche Vorgaben. Dazu zählen namentlich 
· die Bestimmungen zur Unabhängigkeit der Revisionsstelle gemäss Art. 727 und 728 OR sowie 
· die Vorschriften zur Dokumentation gemäss Art. 730c OR.

Auf berufsständischer Ebene sind insbesondere die Regelwerke von TREUHAND|SUISSE zu beachten. Dazu gehören
· die Standes- und Berufsregeln, 
· die Richtlinien zur Unabhängigkeit sowie 
· die Richtlinien zur Weiterbildung. 

Diese konkretisieren die beruflichen Pflichten und tragen zur Sicherstellung einer einheitlichen und qualitativ hochstehenden Berufsausübung bei.









1.2 [bookmark: _Toc183404005][bookmark: _Toc229745718]Elemente eines Qualitätsmanagementsystems nach AQM
Das Revisionsunternehmen muss im Rahmen seiner Risikobeurteilung angemessene Regelungen und Massnahmen zum Qualitätsmanagement festlegen, um sicherzustellen, dass 
· alle Prüfungsaufträge in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Bestimmungen und den Berufspflichten durchgeführt werden und 
· die erteilten Revisionsberichte angemessen sind. 

Zudem muss es über eine geeignete Führungs- und Überwachungsstruktur verfügen, welche die angemessene Überwachung der einzelnen Revisionsmandate gewährleistet. 

Ein Qualitätsmanagementsystem bei einem Prüfungsunternehmen nach AQM setzt sich im Wesentlichen aus den folgenden Elementen zusammen:

[image: ]

Dieses Dokument stellt die Vorgaben der AQM in den Kontext der in der Schweiz geltenden berufsständischen und gesetzlichen Bestimmungen.

Die AQM verweist zudem auf das QM-Handbuch von TREUHAND|SUISSE, welches praxisorientierte Arbeitshilfen und Checklisten zur Verfügung stellt, um die Anforderungen im KMU-Umfeld zweckmässig umzusetzen. Die Verwendung dieser Hilfsmittel ist jedoch nicht zwingend vorgeschrieben.

2. [bookmark: _Toc229745719]Risikobeurteilungsprozess der Praxis
2.1 [bookmark: _Toc229745720]Allgemein
Der Risikobeurteilungsprozess bildet das zentrale Element des Qualitätsmanagements und ist gemäss AQM durch das Revisionsunternehmen einzurichten. Dabei werden zunächst die Qualitätsziele definiert. Anschliessend werden im Rahmen der Risikobeurteilung qualitätsgefährdende Risiken identifiziert und beurteilt. Auf dieser Grundlage sind geeignete Massnahmen festzulegen, um diesen Risiken zu begegnen und die Qualitätsziele zu erreichen.

Die allgemeine Organisation des Revisionsunternehmens umfasst insbesondere die systematische Berücksichtigung qualitätsrelevanter Risiken sowie Regelungen, welche sicherstellen, dass die Revisionsdienstleistungen angemessen überwacht werden, die erforderlichen Fachkompetenzen vorhanden sind und die Unabhängigkeit gewahrt bleibt. Dazu gehören insbesondere Regelungen zur Organisation der Revisionsteams, zur Weiterbildung, zu Entscheidungsprozessen bei Mandatsannahme und -weiterführung, zu Konsultationen sowie zur Einhaltung der Unabhängigkeits- und Berufsgrundsätze.

Qualitätsgefährdende Risiken sind unternehmensspezifisch und hängen insbesondere von der Grösse, der Komplexität sowie der Struktur des Revisionsunternehmens ab, namentlich von der Mandatsstruktur, den betreuten Branchen, dem Geschäftsmodell und den internen Prozessen.

Im KMU-Umfeld sieht die AQM vor, dass bestimmte grundlegende Massnahmen zwingend umzusetzen sind. Diese betreffen insbesondere:
· die Einhaltung beruflicher Verhaltensanforderungen und deren Überwachung, 
· die Sicherstellung der Unabhängigkeit des Fachpersonals, 
· den Umgang mit Beschwerden und Hinweisen auf mögliche Verstösse gegen berufliche Standards, 
· die Berücksichtigung nachträglich erlangter Erkenntnisse bei bestehenden Mandaten oder Aufträgen, 
· die Festlegung, wann eine auftragsbegleitende Qualitätssicherung erforderlich ist. 

Ziel des internen Qualitätsmanagementsystems ist die Sicherstellung einer ordnungsgemässen und qualitativ angemessenen Erbringung der Revisionsdienstleistungen unter Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften und Berufsgrundsätze.

Grundsätzlich sollen nur solche Mandate übernommen werden, bei denen das Revisionsunternehmen aufgrund seiner personellen und fachlichen Ressourcen in der Lage ist, die Anforderungen zu erfüllen, und bei denen die Unabhängigkeit gewährleistet ist.

Das Qualitätsmanagementsystem ist so auszugestalten, dass insbesondere:
· Qualitätsziele definiert sind, 
· qualitätsrelevante Risiken identifiziert und bewertet werden, 
· Verantwortlichkeiten klar geregelt sind, 
· die Revisionsdienstleistungen nachvollziehbar gesteuert werden, 
· die Einhaltung der Vorgaben überwacht wird, 
· die Zielerreichung regelmässig überprüft wird, 
· Verbesserungsmöglichkeiten mindestens jährlich identifiziert und umgesetzt werden. 

Diese Anforderungen gelten als erfüllt, wenn insbesondere:
· die (skalierte) Risikobeurteilung dokumentiert ist, 
· die wesentlichen Abläufe im Revisionsprozess definiert sind, 
· Verantwortlichkeiten und Entscheidungsstrukturen klar festgelegt sind, 
· eine angemessene Einsatz- und Einsatzplanung der Mitarbeitenden erfolgt, 
· die Prüfungsarbeiten ausreichend überwacht und die Ergebnisse mindestens jährlich beurteilt werden.

2.2 [bookmark: _Toc229745721]Verantwortlichkeiten
Die Entscheidung über die im Einzelfall zu treffenden Regelungen und Massnahmen liegt in der Verantwortung der Führung des Revisionsunternehmens und orientiert sich an der Zielsetzung des Qualitätsmanagements, nämlich der ordnungsmässigen Erbringung von Revisionsdienstleistungen.
In einem KMU-Revisionsunternehmen kann die operative Verantwortung für das Qualitätsmanagementsystem an eine Person delegiert werden, die über ein ausreichendes Verständnis des Unternehmens, seiner Mandate und seines Auftragsportfolios verfügt, um die Risikobeurteilung eigenständig durchzuführen. Diese Person sollte zudem über die notwendige Erfahrung und fachliche Kompetenz sowie über eine entsprechende Zulassung der Revisionsaufsichtsbehörde (RAB) verfügen.



3. [bookmark: _Toc229745722]Überwachung und Führung
Eine wirksame Umsetzung des Qualitätsmanagements setzt eine ausgeprägte Qualitätskultur im Revisionsunternehmen voraus. Diese ist durch klare Führungsstrukturen, konsistentes Handeln der Leitung sowie eindeutige Vorgaben und Kommunikation sicherzustellen.

Im Zentrum steht die Vorgabe, dass die Qualität der Revisionsdienstleistungen Vorrang vor wirtschaftlichen Überlegungen hat. Das Management hat sicherzustellen, dass für jeden Auftrag ausreichende personelle und fachliche Ressourcen eingesetzt werden.

Die Qualitätskultur ist insbesondere durch geeignete Massnahmen wie Schulungen, interne Besprechungen, Leitbilder sowie eine regelmässige interne Kommunikation zu fördern. Zudem ist sicherzustellen, dass Qualitätsaspekte in der Mitarbeiterbeurteilung, insbesondere bei Fach- und Führungspersonal, angemessen berücksichtigt werden.

Die Verantwortung für das interne Qualitätsmanagementsystem ist einer fachlich qualifizierten Person zuzuweisen. Diese muss über die erforderlichen Kompetenzen und Befugnisse verfügen, um Verbesserungsmassnahmen zur Qualitätssicherung anzuordnen und deren Umsetzung zu überwachen. Sie ist zudem befugt und verpflichtet, bei erheblichen Qualitätsmängeln geeignete Massnahmen zu ergreifen, einschliesslich der Unterbindung der Berichterstattung.

Die Berufsangehörigen haben die ihnen übertragenen Aufträge mit der gebotenen Sorgfalt, Unabhängigkeit und Objektivität sowie unter Einhaltung der geltenden Berufs- und Standesregeln auszuführen. Tätigkeiten, die mit der Berufswürde unvereinbar sind, sind zu unterlassen.
Die Sicherstellung der fachlichen Qualität setzt voraus, dass die beruflichen Kenntnisse laufend aktualisiert werden. Das Revisionsunternehmen hat daher die Aus- und Weiterbildung seiner Mitarbeitenden im erforderlichen Umfang sicherzustellen.

Vor Annahme eines Mandats ist zwingend zu prüfen, ob die Anforderungen an Unabhängigkeit und Objektivität erfüllt sind und ob Interessenkonflikte bestehen. Bestehen relevante Interessenkonflikte, ist der Auftrag abzulehnen. Die wesentlichen Elemente des Auftrags sind in der Regel schriftlich festzuhalten, um Klarheit über Umfang und Zielsetzung der Leistung sowie über die Aussagekraft der Berichterstattung sicherzustellen.

Bereits im Rahmen der Angebotserstellung sind die für die Beurteilung des Auftrags erforderlichen Informationen beim potenziellen Auftraggeber einzuholen.

Die Annahme von Revisionsmandaten setzt eine angemessene Abstimmung mit der obersten Leitung des Auftraggebers voraus. Ein direkter Kontakt zur obersten Leitung ist sicherzustellen.




4. [bookmark: _Toc229745723]Anforderungen gemäss Gesetz und Berufsgrundsätzen
4.1 [bookmark: _Toc229745724]Allgemein
Revisionsunternehmen haben die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen, Verordnungen und Erlasse sowie die geltenden Berufs- und Standesregeln jederzeit einzuhalten. Die leitenden Revisoren verfügen über eine Zulassung der Revisionsaufsichtsbehörde (RAB) und verpflichten sich persönlich zur Einhaltung dieser Vorgaben sowie der berufsständischen Richtlinien.

Das Revisionsunternehmen verfügt über eine zweckmässige Organisation, welche eine ordnungsgemässe Erbringung der Revisionsdienstleistungen sicherstellt. Die Organisation ist klar zu strukturieren und in geeigneter Form zu dokumentieren (z. B. Organigramm). Zuständigkeiten und Verantwortlichkeiten sind eindeutig festzulegen.

Das Fachpersonal ist so einzusetzen, dass die gesetzlichen Aufgaben mit der erforderlichen Fachkompetenz und Sorgfalt erfüllt werden können. Die Qualifikation der Mitarbeitenden ist sicherzustellen und laufend an die Anforderungen der betreuten Mandate anzupassen.

4.2 [bookmark: _Toc229745725]Unabhängigkeit
Die Wahrung der inneren und äusseren Unabhängigkeit des Revisionsunternehmens sowie sämtlicher an der Revision beteiligten Mitarbeitenden ist jederzeit sicherzustellen. Dies gilt sowohl für das Unternehmen als auch für das Fachpersonal und sämtliche Personen mit Führungs- oder Entscheidfunktionen.

Sämtliche Mitarbeitenden, Mitglieder des obersten Leitungs- oder Verwaltungsorgans sowie Personen mit Entscheidfunktionen haben jährlich eine schriftliche Erklärung zur Unabhängigkeit zu unterzeichnen. Dieser Erklärung ist eine aktuelle Übersicht der Revisionsmandate beizulegen. Die Einhaltung der Unabhängigkeitsvorschriften ist zudem im Rahmen der Mandatsannahme sowie der Mandatsfortführung systematisch zu prüfen und zu dokumentieren. Festgestellte Risiken oder potenzielle Interessenkonflikte sind zu beurteilen und es sind geeignete Massnahmen zu ergreifen.

Mitarbeitende ohne Revisionsfunktion haben jährlich schriftlich zu bestätigen, dass sie bei keinem Prüfungskunden unzulässige Funktionen (insbesondere Verwaltungsrats- oder Entscheidfunktionen) ausüben. Diese Bestätigungen sind zu dokumentieren und aufzubewahren.
Die Geschäftsleitung stellt sicher, dass mindestens einmal jährlich eine interne Überprüfung der Unabhängigkeit erfolgt. Dabei werden sämtliche Mandate auf mögliche Unabhängigkeitsrisiken geprüft, allfällige Konflikte beurteilt sowie notwendige Massnahmen festgelegt und dokumentiert.

Die Mandatsverantwortung ist eindeutig zuzuweisen und in den Mandatsunterlagen festzuhalten. Die erforderliche personelle Trennung im Rahmen der eingeschränkten Revision ist einzuhalten und durch geeignete organisatorische Massnahmen sicherzustellen.

Das Fachpersonal untersteht dem Revisionsgeheimnis gemäss Art. 730b Abs. 2 OR. Der sorgfältige Umgang mit vertraulichen Informationen ist insbesondere im Bereich der IT-Infrastruktur und der elektronischen Datenverarbeitung sicherzustellen.
Besonderes Augenmerk ist auf die Vermeidung von Vertrautheits- und Selbstprüfungsrisiken zu legen. Es ist sicherzustellen, dass keine Beziehungen entstehen, welche die Objektivität oder Unabhängigkeit tatsächlich beeinträchtigen oder deren Anschein erwecken.

4.3 [bookmark: _Toc229745726]Weiterbildung
Das Revisionsunternehmen stellt sicher, dass alle Mitarbeitenden über die erforderlichen Fachkenntnisse verfügen, um ihre Aufgaben mit der notwendigen Sorgfalt wahrzunehmen. Die Aus- und Weiterbildung ist systematisch zu planen, umzusetzen und zu dokumentieren.

Die Weiterbildung ist auf die Komplexität der betreuten Mandate sowie auf die anwendbaren Prüfungs- und Rechnungslegungsstandards auszurichten. Dabei ist sicherzustellen, dass die fachlichen Kenntnisse laufend aktualisiert werden.

Das Unternehmen führt ein internes System zur Erfassung und Kontrolle der Weiterbildung. Die entsprechenden Nachweise (Kursbestätigungen, Weiterbildungsübersichten) sind vollständig zu dokumentieren und mindestens jährlich im Rahmen eines strukturierten Kontrollprozesses zu überprüfen.

Die Überprüfung erfolgt im Rahmen des 4-Augen-Prinzips. Dabei ist die Weiterbildungsübersicht ist zu prüfen und die Weiterbildungskontrolle visieren sowie zu dokumentieren. Die Überwachung des Weiterbildungsbedarfs erfolgt insbesondere im Rahmen der Mitarbeitergespräche sowie bei Bedarf während des Jahres.

Im Rahmen der internen Qualitätssicherung ist sicherzustellen, dass die Einhaltung der Weiterbildungsanforderungen regelmässig überprüft und dokumentiert wird.


[bookmark: _Toc331510677][bookmark: _Toc359071930][bookmark: _Toc58569736]

5. [bookmark: _Toc229745727]Auftragsannahme, -fortführung und -beendigung
5.1 [bookmark: _Toc229745728]Allgemein
Bei der Durchführung einzelner Prüfungsaufträge ist sicherzustellen, dass die Dienstleistung in Übereinstimmung mit den fachlichen und gesetzlichen Vorgaben erbracht wird. Dies umfasst insbesondere eine angemessene Prüfungsplanung sowie die Durchsicht der Arbeitspapiere durch den Mandatsleiter.

Die Arbeitspapiere sind so zu erstellen, dass sie ein vollständiges und nachvollziehbares Verständnis der durchgeführten Abschlussprüfung sowie der getroffenen Prüfungsfeststellungen und -aussagen ermöglichen. Das Revisionsunternehmen hat einheitliche interne Standards für die Prüfungsdurchführung und Dokumentation festzulegen, um einen strukturierten und personenunabhängigen Prüfungsablauf sicherzustellen.

Bei erhöhten Risiken ist sicherzustellen, dass die Arbeitspapiere zusätzlich durch eine weitere fachlich qualifizierte Person innerhalb des Revisionsunternehmens überprüft werden.

5.2 [bookmark: _Toc229745729]Auftragsannahme und -fortführung
Aufträge dürfen nur angenommen oder fortgeführt werden, wenn die erforderliche fachliche Kompetenz, ausreichende personelle und zeitliche Ressourcen sowie die Möglichkeit einer ordnungsgemässen Auftragsabwicklung gegeben sind. Zudem ist sicherzustellen, dass die Unabhängigkeitsanforderungen jederzeit erfüllt sind.

Im Rahmen der Mandatsannahme und -fortführung ist zwingend die Integrität der Geschäftsleitung des Auftraggebers zu beurteilen. Ein Auftrag darf nur übernommen oder weitergeführt werden, wenn diese Beurteilung positiv ausfällt.

Für die Mandatsannahme ist der Leiter des Fachbereichs Wirtschaftsprüfung verantwortlich. Er führt hierzu Rücksprache mit dem leitenden Revisor bzw. dem Kundenverantwortlichen. Dieser stellt sicher, dass alle für die Entscheidungsfindung erforderlichen Informationen und Unterlagen vorliegen und dokumentiert diese in der Checkliste zur Mandatsannahme. 

Die Überprüfung der Voraussetzungen für die Weiterführung eines Mandats erfolgt mindestens jährlich sowie im Zusammenhang mit der Wahl bzw. Wiederwahl des Revisionsorgans durch die Generalversammlung des Auftraggebers. Die Ergebnisse und Schlussfolgerungen sind in der Checkliste zur Mandatsfortführung vollständig zu dokumentieren.

Änderungen im Auftrag durch den Kunden sind vor ihrer Umsetzung zu prüfen und zu dokumentieren. Werden die Änderungen angenommen, ist vor Beginn der Revisionsarbeiten eine angepasste oder neue Auftragsbestätigung zu erstellen.



5.3 [bookmark: _Toc229745730]Auftragsbeendigung
Ein Auftrag ist zu beenden, wenn die Voraussetzungen für eine ordnungsgemässe Auftragsdurchführung nicht mehr erfüllt sind, insbesondere wenn die fachliche Kompetenz, die Ressourcen oder die Unabhängigkeit nicht mehr gewährleistet sind.

Die Gründe für eine Auftragsbeendigung sind zu dokumentieren. Zudem ist sicherzustellen, dass die relevanten Informationen innerhalb des Revisionsunternehmens angemessen kommuniziert werden und allfällige berufsrechtliche Meldepflichten eingehalten werden.




6. [bookmark: _Toc229745731]Auftragsdurchführung
6.1 [bookmark: _Toc229745732]Planung der Aufträge
Das Revisionsunternehmen stellt sicher, dass sämtliche Mandate so geplant und überwacht werden, dass die Aufträge in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen ordnungsgemäss und fristgerecht durchgeführt werden. Insbesondere ist die Einhaltung gesetzlicher und vertraglicher Fristen sicherzustellen.

Im Rahmen der Auftragsplanung ist für jedes Mandat ein leitender Revisor zu bestimmen. Dieser muss über die erforderliche RAB-Zulassung, fachliche Kompetenz, Erfahrung und Befugnis verfügen, um seine Funktion ordnungsgemäss wahrzunehmen. Seine Aufgaben und Verantwortlichkeiten sind klar festzulegen. Die Identität und Funktion des leitenden Revisors sind den zuständigen Personen auf Seiten des Auftraggebers sowie den für die Überwachung verantwortlichen Stellen mitzuteilen.

Das Revisionsunternehmen hat eine vollständige und aktuelle Mandatsliste zu führen. Diese dient insbesondere der Überwachung der Mandate und muss daher sämtliche für die Steuerung und Kontrolle der Auftragsabwicklung wesentlichen Informationen enthalten (Beispielsweise: Angaben zur Risikokategorie, zum leitenden Revisor, zum Berichtsdatum, zur Revisionsart, zu allfälligen Kapitalverlusten oder Überschuldungssituationen, zum Bedarf einer auftragsbegleitenden Qualitätssicherung). Die Mandatsliste ist laufend nachzuführen und bei Bedarf zu erweitern. Die operative Verantwortung für die Einhaltung der Termine sowie die Einleitung geeigneter Massnahmen bei Verzögerungen liegt beim jeweiligen Mandatsleiter.

Zu Beginn der Revisionssaison ist sicherzustellen, dass sämtliche Mandate angemessen geplant und die erforderlichen Ressourcen verfügbar sind. Die Mandatsliste ist hierzu durch den leitenden Revisor sowie den Leiter des Fachbereichs Wirtschaftsprüfung zu überprüfen und zu visieren.
 
6.2 [bookmark: _Toc331510680][bookmark: _Toc359071933][bookmark: _Toc58569739][bookmark: _Toc229745733]Fachliche/organisatorische Anweisungen und Hilfsmittel 
Das Revisionsunternehmen stellt sicher, dass die fachlichen und organisatorischen Anweisungen sowie die Hilfsmittel zur Qualitätssicherung von allen Mitarbeitenden angewendet werden. Es ist sicherzustellen, dass die vorhandenen Instrumente zur Qualitätssicherung allen relevanten Mitarbeitenden bekannt, verbindlich und jederzeit zugänglich sind.

Bei der Zusammenarbeit mit Dritten im Rahmen von Revisionsdienstleistungen (z. B. in Form von Kooperationen oder Partnerschaften) sind die Anforderungen an diese Zusammenarbeit schriftlich festzulegen. Die Einhaltung dieser Vorgaben ist regelmässig zu überprüfen und zu dokumentieren.

Das Revisionsunternehmen führt eine aktuelle Liste der für die Qualitätssicherung massgebenden Dokumente und Hilfsmittel. Diese Liste hat sicherzustellen, dass jederzeit ein Überblick über die relevanten Grundlagen besteht und dient somit auch der internen Steuerung und Überwachung. Verantwortlich für die Aktualisierung ist der Leiter des Fachbereichs Wirtschaftsprüfung. Änderungen sind den Mitarbeitenden zeitnah zu kommunizieren.

Die Geschäftsleitung stellt sicher, dass die Anwendung der fachlichen und organisatorischen Instrumente aktiv eingefordert sowie im Arbeitsalltag vorgelebt wird.

Den Mitarbeitenden sind zudem relevante externe Informationsquellen (insbesondere Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und berufsständische Vorgaben) als verbindliche Arbeitsgrundlagen zur Verfügung zu stellen. Durch die Zugehörigkeit zu Branchenverbänden ist der Zugang zu aktuellen fachlichen Informationen (z. B. Neuerungen und Praxismitteilungen) sicherzustellen. Das Revisionsunternehmen legt fest, welche externen Informationsquellen als vertrauenswürdig und verbindlich gelten.

6.3 [bookmark: _Toc331493577][bookmark: _Toc331493993][bookmark: _Toc331495025][bookmark: _Toc331495817][bookmark: _Toc331510681][bookmark: _Toc58569740][bookmark: _Toc229745734]Abwicklung einzelner Prüfungsaufträge
Das Revisionsunternehmen führt Prüfungen nach dem Standard für eingeschränkte Revision durch. Die Prüfungsdurchführung ist systematisch in allen Phasen zu planen, durchzuführen, zu dokumentieren und zu berichten. Dabei ist sicherzustellen, dass die einzelnen Arbeitsschritte nachvollziehbar dokumentiert sind. Eine auftragsbegleitende Qualitätssicherung ist umzusetzen, sofern dies aufgrund der Risikoeinschätzung oder der internen Vorgaben erforderlich ist.

Die Abwicklung der Prüfungsaufträge erfolgt in den folgenden vier Phasen:
1. Risikobeurteilung und Festlegung der Wesentlichkeit 
2. Prüfungsplanung 
3. Durchführung der Prüfungshandlungen und Dokumentation 
4. Berichterstattung 

Die Prüfungsplanung ist durch den leitenden Revisor zu erstellen. Sie umfasst insbesondere die Risikobeurteilung, die Analyse der Jahresrechnung, die Festlegung der Wesentlichkeit, die Beurteilung der Datenmenge, die Definition der wesentlichen Prüfungsgebiete sowie die Festlegung der Prüfungsstrategie. Zudem ist jedem Auftrag eine Risikokategorie zuzuweisen und zu entscheiden, ob eine auftragsbegleitende Qualitätssicherung erforderlich ist.

Werden Prüfungsarbeiten an Fachmitarbeitende delegiert, ist sicherzustellen, dass diese über die erforderliche Kompetenz verfügen und entsprechend ihrer Erfahrung eingesetzt werden. Die Mitarbeitenden sind im Rahmen einer Team-Eingangsbesprechung über die Ziele, den Prüfungsumfang sowie die wesentlichen Prüfungsrisiken zu informieren.

Für Aufträge mit erhöhtem Risiko sind geeignete Massnahmen zur Qualitätssicherung festzulegen. Insbesondere sind Berichte mit Einschränkungen, Hinweisen oder Zusätzen vor der endgültigen Erstellung dem zuständigen Qualitätsverantwortlichen zur Beurteilung vorzulegen und durch diesen zu genehmigen.

Die Prüfungsdokumentation erfolgt idealerweise mittels einer Revisionssoftware. Durch die konsequente Anwendung dieser Vorgaben sowie der internen Arbeitsmittel ist eine einheitliche und qualitativ angemessene Durchführung sämtlicher Prüfungsaufträge sicherzustellen.


[bookmark: _Toc331510683][bookmark: _Toc359071936][bookmark: _Toc58569742]

6.4 [bookmark: _Toc229745735]Überwachung und Durchsicht 
Die Prüfungsarbeiten sind laufend zu überwachen und fortlaufend, um neue Erkenntnisse zu ergänzen. Die kritische Grundhaltung ist dabei während des gesamten Prüfungsprozesses konsequent einzuhalten. Sie umfasst eine hinterfragende Haltung, Aufmerksamkeit für mögliche falsche Darstellungen sowie eine kritische Beurteilung der erlangten Prüfungsnachweise und beeinflusst die Qualität der gesamten Prüfung wesentlich.

Die Durchsicht der Arbeitspapiere erfolgt durch den leitenden Revisor und stellt sicher, dass die Prüfungsplanung vollständig und sachgerecht umgesetzt wird. Dabei ist insbesondere zu gewährleisten, dass Arbeitsergebnisse weniger erfahrener Mitarbeitender durch erfahrene Personen überprüft werden. Vor Abschluss der Prüfung sind die wesentlichen Schlussfolgerungen schriftlich festzuhalten.

Der leitende Revisor überwacht die Prüfungsarbeiten laufend und trifft bei Bedarf geeignete Massnahmen. Im Rahmen der Durchsicht sind insbesondere kritische Beurteilungsbereiche, bedeutsame Risiken sowie weitere wesentliche Sachverhalte zu berücksichtigen. Diese Durchsicht ist so vorzunehmen, dass allfällige Klärungen rechtzeitig vor Abgabe des Revisionsberichts erfolgen können.

Der Umfang sowie die zeitliche Durchführung der Durchsicht der Arbeitspapiere sind zu dokumentieren. Die Kontrolle hat die Vollständigkeit der Prüfungsdokumentation sicherzustellen. Eine vollständige Durchsicht der gesamten Dokumentation ist nicht zwingend, kann jedoch im Ermessen des leitenden Revisors erfolgen.

Vor Abgabe des Revisionsberichts hat der leitende Revisor sämtliche wesentlichen Prüfungsfeststellungen zu beurteilen. Er hat sich zu vergewissern, dass ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise für die gezogenen Schlussfolgerungen vorliegen. Die abschliessende Beurteilung ist in einem zusammenfassenden Memo zu dokumentieren und zu visieren.

Der leitende Revisor stellt zudem sicher, dass die Mitarbeitenden angemessen angeleitet, überwacht und unterstützt werden. Eine strukturierte Teamarbeit sowie die laufende fachliche Entwicklung tragen dazu bei, dass die zugewiesenen Aufgaben korrekt verstanden und ausgeführt werden.

6.5 [bookmark: _Toc229745736]Konsultation
Bei der Auftragsannahme, der Prüfungsplanung oder der Durchführung von Prüfungsaufträgen ist bei schwierigen oder umstrittenen Sachverhalten eine angemessene Konsultation zwingend durchzuführen, zu dokumentieren und umzusetzen. Der fachliche Meinungsaustausch dient der Sicherstellung der Prüfungsqualität sowie der sachgerechten Anwendung des pflichtgemässen Ermessens.

Werden im Rahmen der Prüfung komplexe oder strittige Fragestellungen festgestellt, ist das vorhandene interne Fachwissen des Revisionsunternehmens gezielt beizuziehen. Falls erforderlich, ist zusätzlich externer fachlicher Rat von Personen mit spezifischer Expertise einzuholen. Dabei ist sicherzustellen, dass den konsultierten Personen sämtliche relevanten Informationen vollständig zur Verfügung gestellt werden, damit eine fundierte Beurteilung erfolgen kann.

Bei Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Revisionsteam und den konsultierten Personen oder zwischen dem Fachbereichsleiter und den Qualitätsverantwortlichen sind geeignete Klärungsmassnahmen zu ergreifen. Diese können insbesondere die Einholung weiterer fachlicher Stellungnahmen, die Konsultation anderer Unternehmen, Berufsorganisationen oder Aufsichtsbehörden umfassen.

Die Ergebnisse der Konsultation, einschliesslich Art, Umfang sowie der daraus abgeleiteten Schlussfolgerungen, sind vollständig, nachvollziehbar und zeitnah in den Prüfungsunterlagen zu dokumentieren und umzusetzen. Die Dokumentation muss gewährleisten, dass die getroffenen Beurteilungen und Entscheidungsgrundlagen jederzeit nachvollziehbar sind.

Die Beurteilung, ob eine externe Konsultation erforderlich ist, erfolgt im pflichtgemässen Ermessen des leitenden Revisors bzw. des Revisionsexperten.
 
6.6 [bookmark: _Toc229745737]Meinungsverschiedenheiten
Für den Umgang mit Meinungsverschiedenheiten innerhalb des Revisionsunternehmens sind verbindliche Regelungen und Verfahren festgelegt. Diese gelten insbesondere für Differenzen innerhalb des Revisionsteams, im Zusammenhang mit Konsultationen sowie zwischen dem Auftragsverantwortlichen und dem auftragsbegleitenden Qualitätssicherer.

Im Falle von Meinungsverschiedenheiten sind diese zunächst durch den Leiter des Fachbereichs Wirtschaftsprüfung zu beurteilen und zu klären. Falls keine einvernehmliche Lösung erreicht wird, ist die Geschäftsleitung beizuziehen. Die abschliessenden Entscheidungen sowie die daraus resultierenden Schlussfolgerungen sind vollständig zu dokumentieren und konsequent umzusetzen. Die betroffenen Revisionshandlungen dürfen erst nach abschliessender Klärung und Entscheidfindung weitergeführt oder datiert werden.

6.7 [bookmark: _Toc229745738]Auftragsdokumentation
Die Revisionsarbeiten sind systematisch, vollständig und einheitlich zu dokumentieren, sodass die Nachvollziehbarkeit sämtlicher Prüfungshandlungen jederzeit gewährleistet ist. Die Dokumentation hat zeitnah und geordnet zu erfolgen.

Die endgültigen Auftragsakten sind innerhalb einer angemessenen Frist nach Abschluss der Prüfungsarbeiten abzuschliessen. Sofern keine abweichenden gesetzlichen Vorgaben bestehen, beträgt diese Frist in der Regel maximal 60 Tage nach Datum des Revisionsberichts.

Die Auftragsdokumentation ist während der gesetzlichen Aufbewahrungsfrist von 10 Jahren aufzubewahren. Während dieser Zeit ist sicherzustellen, dass die Akten vollständig verfügbar, zugänglich und geschützt sind. Bei elektronischer Archivierung ist die technische und organisatorische Verfügbarkeit dauerhaft sicherzustellen.

Sofern keine gesetzlichen oder regulatorischen Einschränkungen bestehen, gilt die Auftragsdokumentation als Eigentum des Revisionsunternehmens. Eine Weitergabe von Auszügen an den Auftraggeber ist nur zulässig, sofern dadurch Unabhängigkeit, Objektivität und Berufsgeheimnis nicht beeinträchtigt werden.

6.8 [bookmark: _Toc229745739]Organisatorische Trennung bei Doppelmandaten sowie Erbringung weiterer Dienstleistungen
6.8.1 [bookmark: _Toc229745740]Allgemein
Bei der eingeschränkten Revision gelten die gesetzlichen Unabhängigkeitsanforderungen gemäss Art. 729 OR. Die Revisionsstelle muss unabhängig sein und ihr Prüfungsurteil objektiv bilden. Die Unabhängigkeit darf weder tatsächlich noch dem Anschein nach beeinträchtigt sein.

Das Mitwirken bei der Buchführung sowie die Erbringung weiterer Dienstleistungen für die geprüfte Gesellschaft sind zulässig. In diesen Fällen ist sicherzustellen, dass kein Risiko der Überprüfung eigener Arbeiten entsteht. Dazu sind geeignete organisatorische und personelle Massnahmen umzusetzen, welche eine verlässliche und unabhängige Prüfung gewährleisten.

6.8.2 [bookmark: _Toc229745741]Organisatorische und personelle Massnahmen
Die organisatorische Trennung zwischen Revisions- und Buchführungsfunktionen ist durch die Aufbauorganisation (Organigramm) sicherzustellen. Dabei sind die Fachbereiche klar voneinander abzugrenzen.

Es ist eine ausdrückliche Weisungsungebundenheit zwischen den Fachbereichen sicherzustellen:
· Mitarbeitende der Revisionsabteilung sind in ihren Prüfungsentscheidungen gegenüber der Buchführungsabteilung weisungsungebunden. 
· Mitarbeitende der Buchführungsabteilung sind in ihren buchhalterischen Entscheidungen gegenüber der Revisionsabteilung weisungsungebunden und ausschliesslich dem Auftraggeber unterstellt. 

Diese Weisungsunabhängigkeit ist in einem verbindlichen internen Reglement festzuhalten, welches durch die zuständigen Stellen zu genehmigen ist.

Die Geschäftsleitung stellt sicher, dass die Unabhängigkeit auf Mandatsstufe mindestens einmal jährlich überprüft wird. Dabei ist insbesondere die Einhaltung der organisatorischen Trennung sowie der Weisungsunabhängigkeit explizit zu bestätigen und zu dokumentieren.

6.8.3 [bookmark: _Toc229745742]Umsetzung bei Doppelmandaten
Bei Mandaten mit gleichzeitiger Buchführungs- und Revisionstätigkeit (Doppelmandate) ist sicherzustellen, dass der provisorische Jahresabschluss ohne Mitwirkung der Revisionsfunktion erstellt wird. Der Abschluss darf der Revisionsstelle erst nach Genehmigung durch den Verwaltungsrat übergeben werden.

6.8.4 [bookmark: _Toc229745743]Dokumentation und Trennung der Unterlagen
Die im Rahmen der Buchführung erstellten Unterlagen, welche für die Revision verwendet werden, sind separat im Revisionsbereich zu archivieren und entsprechend zu kennzeichnen.
Die Revisionsdokumentation ist strikt getrennt von den Buchhaltungsunterlagen aufzubewahren. Der Zugriff auf die Revisionsakten ist auf berechtigte Personen zu beschränken.

6.9 [bookmark: _Toc229745744]Auftragsbegleitende Qualitätssicherung
6.9.1 [bookmark: _Toc229745745]Allgemeines
Bei Mandaten mit erhöhtem Risiko ist eine auftragsbegleitende Qualitätssicherung zwingend durchzuführen, um sicherzustellen, dass die wesentlichen Risiken angemessen beurteilt und die Prüfungsarbeiten sowie Schlussfolgerungen in geeigneter Weise überprüft werden.

Die auftragsbegleitende Qualitätssicherung umfasst insbesondere die unabhängige Durchsicht wesentlicher Arbeitsergebnisse, der zentralen Beurteilungen sowie des vorgesehenen Revisionsberichts.

Der auftragsbegleitende Qualitätssicherer muss über ausreichende fachliche Qualifikation, Erfahrung sowie die erforderliche Zulassung verfügen. Er darf nicht am betreffenden Prüfauftrag mitgewirkt haben und hat seine Funktion unabhängig und objektiv auszuüben. Zudem ist sicherzustellen, dass er über die Befugnis verfügt, erforderliche qualitätssichernde Massnahmen im Rahmen des Mandats anzuordnen.

6.9.2 [bookmark: _Toc229745746]Festlegung und Dokumentation der Qualitätssicherungspflicht
Die Beurteilung, ob eine auftragsbegleitende Qualitätssicherung erforderlich ist, erfolgt im Rahmen der Mandatsplanung und ist zu dokumentieren. 

Die Dokumentation der auftragsbegleitenden Qualitätssicherung hat vollständig und nachvollziehbar zu erfolgen. Sie muss mindestens enthalten:
· den Nachweis der durchgeführten Qualitätssicherungsmassnahmen, 
· den Abschluss der Qualitätssicherung vor dem Datum der Berichterstattung sowie 
· die Bestätigung, dass dem Qualitätssicherer keine ungeklärten Sachverhalte bekannt sind, welche die Angemessenheit der wesentlichen Beurteilungen oder Schlussfolgerungen in Frage stellen. 

6.9.3 [bookmark: _Toc229745747]Durchführung und Verantwortlichkeiten
Die auftragsbegleitende Qualitätssicherung ist vor der Freigabe des Revisionsberichts abzuschliessen. Grundsätzlich wird diese Aufgabe durch die hierfür vorgesehene qualitätsverantwortliche Person wahrgenommen. In begründeten Fällen kann eine andere zugelassene und unabhängige Person mit der Durchführung beauftragt werden, sofern keine Mitwirkung am Prüfauftrag besteht.

Ist die Objektivität des vorgesehenen Qualitätssicherers beeinträchtigt oder gefährdet, ist durch die Geschäftsleitung eine geeignete Ersatzperson zu bestimmen. Der Umfang der auftragsbegleitenden Qualitätssicherung richtet sich nach der Risikoeinschätzung des Mandats sowie der Komplexität des Auftrags.



6.9.4 [bookmark: _Toc229745748]Inhalt der auftragsbegleitenden Qualitätssicherung
Die auftragsbegleitende Qualitätssicherung umfasst mindestens:
· die Besprechung wesentlicher Sachverhalte mit dem leitenden Revisor, 
· die Durchsicht des Abschlusses bzw. der relevanten Informationen sowie der vorgesehenen Berichterstattung, 
· die stichprobenweise Durchsicht ausgewählter Arbeitspapiere zu wesentlichen Beurteilungen und Schlussfolgerungen sowie 
· die Beurteilung der Angemessenheit der gezogenen Schlussfolgerungen und der vorgesehenen Berichterstattung. 

6.9.5 [bookmark: _Toc229745749]Verantwortung
Die Gesamtverantwortung für den Prüfungsauftrag verbleibt ungeachtet der Durchführung einer auftragsbegleitenden Qualitätssicherung uneingeschränkt beim leitenden Revisor.

6.10 [bookmark: _Toc229745750]Annahme von Zusatzaufträgen bei Revisionskunden
Vor der Übernahme zusätzlicher Dienstleistungen für Revisionskunden ist zwingend eine Beurteilung der Unabhängigkeitsanforderungen vorzunehmen. Dabei ist sicherzustellen, dass keine tatsächlichen oder auch nur dem Anschein nach bestehende Interessenkonflikte entstehen.

Allfällige Risiken für die Unabhängigkeit sind zu identifizieren, zu beurteilen und durch geeignete Schutzmassnahmen zu vermeiden oder ausreichend zu reduzieren. Die getroffenen Massnahmen sind nachvollziehbar zu dokumentieren und vor Beginn der Tätigkeit umzusetzen.
Die Erbringung von Zusatzdienstleistungen darf erst aufgenommen werden, nachdem diese durch den leitenden Revisor geprüft und freigegeben worden ist.

Die Art und der Umfang der erbrachten Zusatzdienstleistungen sind vollständig in den Arbeitspapieren zu dokumentieren.




[bookmark: _Toc331510678][bookmark: _Toc359071931][bookmark: _Toc58569737]

7. [bookmark: _Toc229745751]Befähigung und Information der Mitarbeiter
Das Revisionsunternehmen stellt sicher, dass im Bereich der Wirtschaftsprüfung ausschliesslich Mitarbeitende eingesetzt werden, die über die erforderliche fachliche Kompetenz und Befähigung verfügen. Aufgaben und Verantwortlichkeiten sind entsprechend den Qualifikationen und Erfahrungen der Mitarbeitenden zuzuweisen.

Die Mitarbeitenden sind so einzusetzen, dass die Revisionsdienstleistungen in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Anforderungen, den Berufs- und Standesregeln sowie den internen Vorgaben durchgeführt werden. Dadurch ist sicherzustellen, dass die verantwortlichen Mandatsleiter sachgerechte und angemessene Berichterstattungen erstellen können.

Die Aus- und Weiterbildung der Mitarbeitenden ist laufend und systematisch sicherzustellen. Der entsprechende Bedarf ist mindestens jährlich im Rahmen der Leistungsbeurteilung zu ermitteln und zu dokumentieren. Dabei sind sowohl qualitative als auch fachliche Aspekte zu berücksichtigen. Auf dieser Grundlage sind individuelle Entwicklungsziele sowie geeignete Massnahmen festzulegen.

Die Mitarbeitenden sind über interne und externe Schulungen regelmässig über relevante Änderungen der fachlichen, rechtlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen zu informieren. Die Einhaltung der Weiterbildungsanforderungen ist durch geeignete interne Kontrollen sicherzustellen.

Das Revisionsunternehmen hat sicherzustellen, dass leitende Revisoren über die erforderliche Zulassung verfügen und im Handelsregister entsprechend eingetragen sind. Zudem ist zu gewährleisten, dass Revisionsberichte durch ein Mitglied der Geschäftsleitung oder eine entsprechend zeichnungsberechtigte Person unterzeichnet werden. 


8. [bookmark: _Toc229745752]Nachschau- und Verbesserungsprozess
Die Überwachung des Qualitätsmanagementsystems erfolgt durch eine periodische Überprüfung, ob die Regelungen und Abläufe eingehalten werden und die erbrachten Dienstleistungen in Übereinstimmung mit dem Standard zur Eingeschränkten Revision (SER 2022) erbracht wurden und angemessen dokumentiert sind. Dadurch kann auch gewährleistet werden, dass allfällige Änderungen bei Prüfungsstandards oder in der Gesetzgebung berücksichtigt werden. Die Dokumentation ist bei Veränderungen entsprechend nachzuführen. 
Der Prozess der Überwachung des eigenen, firmenspezifischen Qualitätsmanagements wird interne Nachschau genannt. Der Nachschauprozess sieht vor, dass eine laufende[footnoteRef:8] Abwägung und Beurteilung des Qualitätsmanagementsystems auf Unternehmensebene (Firm Review) sowie auf Auftragsebene (File Review) vorgenommen werden muss. Die interne Nachschau hat mindestens jährlich auf Unternehmensebene stattzufinden. Die Überprüfung auf Auftragsebene umfasst mindestens jährlich einen Revisionsauftrag (eingeschränkte Revision) eines leitenden Revisors. Im Falle, dass mehrere leitende Revisoren für das Revisionsunternehmen tätig sind, muss der Qualitätsverantwortliche sicherstellen, dass jeder leitende Revisor spätestens alle drei Jahre[footnoteRef:9] im Nachschauprozess berücksichtigt wird. [8:  mindestens jährlich und nach Bedarf]  [9:  Vorgehensvorschlag: bei vier leitenden Revisoren (1. Jahr: leitende Revisoren A + B, 2. Jahr: C + D). ACHTUNG: jährlich muss mindestens ein leitender Revisor einen Revisionsauftrag in die Nachschau geben. ] 

Die Person, welche die Nachschau durchführt, muss folgende Mindestanforderungen erfüllen:
· Sie darf weder an den Revisionsarbeiten noch an der auftragsbegleitenden Qualitätssicherung teilgenommen haben.
· Sie muss mindestens über die Zulassung als Revisor verfügen.
· Sie muss über die notwendige Erfahrung (Seniorität) und Kompetenz verfügen
Die Auswahl der Mandate erfolgt in der Regel nach bestimmten Kriterien:
1. [bookmark: _Hlk88485094]Eingeschränkt geprüfte Mandate haben Vorrang vor sonstigen (freiwillige) Prüfungsdienstleistungen.
2. Risikoreiche Mandate haben Vorrang vor risikoarmen Mandaten
Die bei der Nachschau gemachten Feststellungen werden in einem entsprechenden Nachschaubericht mindestens jährlich schriftlich festgehalten und der Unternehmensleitung und dem Auftragsverantwortlichen zugestellt. Die Nachschau beinhaltet auch Empfehlungen zur Verbesserung des Systems, insbesondere wenn allfällige Schwächen ermittelt wurden oder bei Änderungen und Neuerungen der Berufsstandards und der entsprechenden Praxis. 
Es wird darauf geachtet, dass die Person, welche die interne Nachschau durchführt, über ausreichende und angemessene Erfahrung und Befugnis sowie über die erforderliche Zulassung der RAB verfügt sowie nicht an den Revisionsarbeiten oder einer allfälligen auftragsbegleitenden Qualitätssicherung teilgenommen hat.
Je nach Grösse der Revisionsgesellschaft kann alternativ die Vereinbarung geschlossen werden, nach denen Ressourcen mit anderen geeigneten Organisationen gemeinsam genutzt werden, um Nachschauen zu ermöglichen.

9. [bookmark: _Toc229745753]Dokumentation des Qualitätsmanagementsystems 
Das Qualitätsmanagementsystem ist unabhängig von der Dokumentation der einzelnen Prüfungsaufträge in den Arbeitspapieren angemessen zu dokumentieren. Zu diesem Zweck ist ein Handbuch zum Qualitätsmanagement zu erstellen, laufend aktuell zu halten und konsequent anzuwenden.
Die Dokumentation des Qualitätsmanagementsystems ist verpflichtend und stellt sicher, dass:
· die Einhaltung der gesetzlichen und berufsrechtlichen Vorgaben nachgewiesen werden kann, 
· die Qualitätsmassnahmen konsistent und unabhängig von einzelnen Personen angewendet werden, 
· die getroffenen Regelungen nachvollziehbar und überprüfbar sind. 

Der Umfang und die Ausgestaltung der Dokumentation richten sich nach der Grösse des Revisionsunternehmens sowie der Komplexität der betreuten Mandate.
Zur Dokumentation des Qualitätsmanagementsystems gehören insbesondere:
· eine geordnete und vollständige Ablage der Arbeitspapiere, 
· der Nachweis der Überwachung und Durchsicht der Prüfungsunterlagen, 
· die systematische Dokumentation von Mitarbeiterbeurteilungen, 
· der Nachweis der Erfüllung der Weiterbildungsanforderungen sowie deren Kontrolle. 

Soweit einschlägige Richtlinien der Branchenverbände angewendet werden, kann im Qualitätsmanagementhandbuch darauf verwiesen werden; eine zusätzliche vollständige Wiederholung dieser Vorgaben ist nicht erforderlich.
Es sind Regelungen zu erlassen, welche die Aufbewahrung der Dokumentation, den Umgang mit Beschwerden und Vorwürfen sowie deren Bearbeitung und Dokumentation verbindlich festlegen.
Die Dokumentation ist während der gesetzlich vorgeschriebenen Aufbewahrungsfrist aufzubewahren und als Nachweis für das Funktionieren des Qualitätsmanagementsystems verfügbar zu halten.




10. [bookmark: _Toc229745754]Beurteilung des Qualitätsmanagementsystems 
Das interne Qualitätsmanagementsystem dient dazu sicherzustellen, dass die erbrachten Prüfdienstleistungen den Vorgaben der Anleitung zum Qualitätsmanagement für kleine und mittelgrosse Revisionsunternehmen (AQM) entsprechen und die definierten Qualitätsmassnahmen wirksam umgesetzt werden.

Die Unternehmensleitung hat das Qualitätsmanagementsystem mindestens einmal jährlich zu beurteilen. Den Zeitpunkt der Beurteilung legt sie unter Berücksichtigung der Grösse, Organisation und Tätigkeit der Revisionsgesellschaft so fest, dass eine zweckmässige und wirksame Beurteilung sichergestellt ist. 

Die Verantwortung für die Beurteilung sowie für das Qualitätsmanagementsystem insgesamt liegt bei der Unternehmensleitung. Sie kann sich dabei durch weitere Personen unterstützen lassen.

Zur Durchführung der Beurteilung verschafft sich die für das Qualitätsmanagement verantwortliche Person einen Überblick über den Stand der Ausgestaltung und Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems sowie über festgestellte Mängel. Dies erfolgt insbesondere durch:
· Befragungen der mit der Nachschau beauftragten Personen; 
· Einsicht in die Nachschaudokumentation; 
· Einsicht in weitere relevante Unterlagen und Informationen.

Die Beurteilung des Qualitätsmanagementsystems wird mit einer abschliessenden Bewertung abgeschlossen. Diese ist einer der folgenden drei Kategorien (Kat.) zuzuordnen:

	Kat.
	Schlussfolgerung
	Bedeutung

	1.
	Das Qualitätsmanagementsystem ist angemessen aufgebaut, umgesetzt und wird wirksam angewendet. 
	Das Revisionsgesellschaft kann mit ausreichender Sicherheit davon ausgehen, dass die festgelegten Qualitätsziele erreicht werden.

	2.
	Das Qualitätsmanagementsystem ist grundsätzlich angemessen aufgebaut, umgesetzt und wirksam angewendet. Es bestehen jedoch einzelne festgestellte Mängel, die zwar wesentlich sind, aber nicht das gesamte QM-System betreffen. 
	Die Revisionsgesellschaft kann trotz dieser Mängel insgesamt mit ausreichender Sicherheit davon ausgehen, dass die Qualitätsziele erreicht werden.

	3.
	Das Qualitätsmanagementsystem weist wesentliche Mängel in der Ausgestaltung, Umsetzung oder Anwendung auf. 
	Die Revisionsgesellschaft kann nicht mit ausreichender Sicherheit davon ausgehen, dass die festgelegten Qualitätsziele erreicht werden.





Bei der Beurteilung des Qualitätsmanagementsystems sind insbesondere folgende Aspekte zu berücksichtigen:
· die Bedeutung und das Ausmass der festgestellten Mängel sowie deren Auswirkungen auf das Erreichen der Qualitätsziele; 
· die Frage, ob geeignete Massnahmen zur Behebung der Mängel definiert und umgesetzt wurden; 
· die Wirksamkeit der bis zum Zeitpunkt der Beurteilung ergriffenen Abhilfemassnahmen; 
· die Frage, ob die Auswirkungen der festgestellten Mängel auf das Qualitätsmanagementsystem angemessen behoben wurden. 

Führt die Beurteilung zu einer Schlussfolgerung der Kategorie 2 oder 3, sind durch die Praxis unverzüglich geeignete Massnahmen einzuleiten. Dies kann beispielsweise den Beizug zusätzlicher fachlicher Ressourcen, verstärkte Qualitätssicherungsmassnahmen oder ergänzende interne Weisungen umfassen. 

Zudem sind die betroffenen Revisionsteams sowie weitere Personen mit Aufgaben innerhalb des Qualitätsmanagementsystems in geeigneter Form über die festgestellten Mängel und die daraus resultierenden Massnahmen zu informieren.



11. [bookmark: _Toc229745755]Arbeitshilfen
11.1 [bookmark: _Toc229745756]Reglement Mitwirkung
(Das Reglement ist den konkreten Verhältnissen und Gegebenheiten anzupassen)

REGLEMENT FÜR DIE ORGANISATORISCHE TRENNUNG VON REVISION UND BUCHFÜHRUNG UND DAS ERBRINGEN VON ANDEREN DIENSTLEISTUNGEN


[Firma, Ort]
Der Verwaltungsrat [entscheidungsbefugtes Organ] der ................... AG [Firma], [Ort], (im folgenden „Gesellschaft“ [andere Bezeichnung] genannt) erlässt gestützt auf Art. ............ der Statuten in der Fassung vom ............ das folgende Reglement:


1.	Grundsätze

Bei der Eingeschränkten Revision regelt das Gesetz die Unabhängigkeit der Revisionsstelle in Art. 729 OR: 

„1 Die Revisionsstelle muss unabhängig sein und sich ihr Prüfungsurteil objektiv bilden. Die Unabhängigkeit darf weder tatsächlich noch dem Anschein nach beeinträchtigt sein.

2 Das Mitwirken bei der Buchführung und das Erbringen anderer Dienstleistungen für die zu prüfende Gesellschaft sind zulässig. Sofern das Risiko der Überprüfung eigener Arbeiten entsteht, muss durch geeignete organisatorische und personelle Massnahmen eine verlässliche Prüfung sichergestellt werden.“

Dieses Reglement ist Teil der geeigneten organisatorischen Massnahmen zur Sicherstellung einer verlässlichen Prüfung für alle Revisionsmandate, bei welchen eine Mitwirkung bei der Buchführung und das Erbringen anderer Dienstleistungen erfolgt (Anlage Doppelmandate).


2.	Organisationsstruktur der Gesellschaft

Die Gesellschaft ist folgendermassen strukturiert [Variante: Anlage Organigramm]:
Die Revisionsabteilung [Bezeichnung?] wird von [Name] geleitet. Folgende Mitarbeiter arbeiten zudem in der Revisionsabteilung [Namen]. 

[evtl. Zeichnungsrechte]

[evtl. leitende Revisoren bezeichnen]

[evtl. Zulassungen]

Die Buchführungsabteilung [Bezeichnung?] wird von [Name] geleitet. Folgende Mitarbeiter arbeiten zudem in der Buchführungsabteilung [Namen].

[evtl. Zeichnungsrechte]




3.	Weisungsungebundenheit

Der Leiter der Revisionsabteilung und alle an den Revisionsarbeiten beteiligten Personen sind in ihren Entscheidungen und Beurteilungen im Zusammenhang mit ihren Aufgaben als Revisionsstelle gegenüber dem Leiter und allen anderen Mitarbeitern der Buchführungsabteilung weisungsungebunden. 

Der Leiter der Buchführungsabteilung (und allen anderen Mitarbeitern in der Buchführungsabteilung) sind in ihren Entscheidungen zur Buchführung gegenüber dem Leiter der Revisionsabteilung und allen leitenden Revisoren weisungsungebunden. Sie sind nur gegenüber dem Kunden und damit dem Urheber und geistigen Vater der Jahresrechnung weisungsgebunden.


4.	Inkrafttreten und Änderungen des Reglements

Dieses Reglement tritt am.......... [Datum] in Kraft.

Änderungen des Reglements oder seiner Anlagen bedürfen eines einstimmigen Beschlusses des Verwaltungsrats [entscheidungsbefugtes Organ].

Anlagen
Organigramm
Doppelmandate



(Quelle: TREUHAND|SUISSE – SIFER):


11.2 [bookmark: _Toc229745757]Muster Bericht zur internen Nachschau

Musterbericht zur durchgeführten internen Nachschau
(Der Bericht ist den konkreten Verhältnissen und Gegebenheiten anzupassen)


Muster AG
Qualitätsverantwortlicher / Unternehmensleitung
Musterstrasse 1
PLZ Ort




Musterort, Datum 



Bericht zur durchgeführten internen Nachschau

Sehr geehrte Damen und Herren

Auftragsgemäss haben wir bei der Muster Revisions & Treuhand AG (nachfolgend Firma genannt) eine interne Nachschau durchgeführt. Die interne Nachschau wurde von ……..(Name), dipl. Wirtschaftsprüfer(in), zugelassene(r) Revisionsexperte(in) (Register-Nr. RAB: xxxxx) durchgeführt.

Die Nachschau erfolgte in Übereinstimmung mit der Anleitung zum Qualitätsmanagement bei kleinen und mittelgrossen Revisionsunternehmen (AQM). Gegenstand meiner Nachschau ist die Umsetzung und Einhaltung der Verpflichtung der Praxis zur Qualitätssicherung bei Durchführung von Abschlussprüfungen und prüferischen Durchsichten. Das Ziel dieses Berichts ist es, die relevanten Personen und die Qualitätsverantwortlichen über die Durchführung der Nachschau sowie deren Ergebnisse zu orientieren. 
1. [bookmark: _Toc228841612][bookmark: _Toc229745758]Verantwortung
Wir wurden beauftragt, eine interne Nachschau der Regelungen und Massnahmen der Firma zum Qualitätsmanagement, einschliesslich einer Durchsicht des Handbuchs zur Qualitätskontrolle sowie der Akten, durchzuführen. Im Falle, dass mehrere leitende Revisoren für das Revisionsunternehmen tätig sind, wird jeder leitende Revisor spätestens alle drei Jahre im Nachschauprozess berücksichtigt. Das Revisionsunternehmen ist für die Einhaltung des «Dreijahreszyklus» verantwortlich.
Die Verantwortung für das Qualitätsmanagementsystem der Firma muss einem Partner oder einer anderen Person zugewiesen sein, welche über die erforderliche Qualifikation, Zulassung bei der RAB, Erfahrung und Autorität verfügt. 
[bookmark: _Toc228841613][bookmark: _Toc229745759]Die interne Nachschau umfasst hauptsächlich Befragungen und – je nach Prüfungsgebiet – angemessene Prüfungshandlungen. Unsere Prüfungen erfolgen stichprobenweise, so dass wir keine Gewähr für die Vollständigkeit der Feststellungen geben. 
2. Durchgeführte Nachschauarbeiten
2.1 [bookmark: _Toc228841614][bookmark: _Toc229745760]Zeitraum[footnoteRef:10]  [10:  Die Überprüfung ist mindestens einmal jährlich durchzuführen, ohne zeitliche Lücken zwischen den einzelnen Überprüfungszeiträumen. Der Zeitraum kann so festgelegt werden, dass er jeweils vom Tag nach der letzten internen Nachschau bis zur aktuellen Nachschau reicht. Die Unternehmensleitung legt den Zeitraum fest und stellt die jährliche Durchführung sicher. Die Revisionsaufsichtsbehörde empfiehlt einen festen Zeitraum von 12 Monaten.] 

[bookmark: _Hlk73354713]Die Nachschau fand am 18. Dezember 2026 statt. Die Überprüfung bezieht sich auf die Periode vom   19. Dezember 2025 bis zum 18. Dezember 2026. Das überprüfte Revisionsmandat mit Bilanzstichtag per 31. Dezember 2025 wurde im Jahr 2026 revidiert.
2.2 [bookmark: _Toc228841615][bookmark: _Toc229745761]Untersuchte Teilbereiche der allgemeinen Unternehmensorganisation
· Befragung zur Wahl und zur Verantwortlichkeit des QM-Verantwortlichen
· Handbuch zum Qualitätsmanagement: Vorhandensein und Aktualität
· Organigramm: Vorhandensein und Aktualität
· Revisionsmandatsliste: Vorhandensein, Vollständigkeit und Aktualität
· Dokumentation der Weiterbildungskontrolle: Vorhandensein und Aktualität 
· Unabhängigkeitserklärungen: Vorhandensein und Dokumentation der Kontrolle
2.3 [bookmark: _Toc228841616][bookmark: _Toc229745762]Beschreibung des Umfangs der durchgeführten Auftragsprüfung
Die Auftragsprüfung erfolgte auf Basis der aktuellen Liste der Revisionsmandate. Die Wahl des Revisionsmandats geschieht nach dem risikoorientierten Ansatz, welcher vom Revisionsunternehmen festgelegt wird. Basierend auf diesen Informationen wird das Revisionsmandat bzw. werden die Revisionsmandate stichprobenweise ausgewählt.
Ziel der durchgeführten Auftragsprüfung(en) ist die Feststellung, ob die Qualitätsstandards der Praxis in der geprüften Berichtsperiode eingehalten wurden.
3. [bookmark: _Toc228841617][bookmark: _Toc229745763]Feststellungen
3.1 [bookmark: _Toc228841618][bookmark: _Toc229745764]Festgestellte wesentliche Fehler und Mängel des Qualitätsmanagementsystems auf Unternehmensebene sowie weitere Empfehlungen
	Feststellung
	Empfehlung
	Termin
	Verantwortlich
	Stellungnahme Firma

	Beispiel: Unabhängigkeitserklärungen:
Die jährlich einzuholende Unabhängigkeitserklärung wurde nicht unterzeichnet. 

	Die Einhaltung der URL muss durch eine jährliche schriftliche Bestätigung bejaht werden (Revisionsmitarbeiter, GL, VR).
	31.12.2026
	Geschäftsleitung
	einverstanden



3.2 [bookmark: _Toc228841619][bookmark: _Toc229745765]Festgestellte wesentliche Fehler und Mängel im Rahmen der Auftragsprüfungen sowie weitere Empfehlungen
Name Revisionskunde, Ort, (Art der Revision), leitender Revisor: xxxx

	Feststellung
	Empfehlung
	Termin
	Verantwortlich
	Stellungnahme Firma

	Beispiel: Prüfungsvorbereitung:
Die Dokumentation der Kenntnisse über das Umfeld und die Tätigkeiten des Revisionskunden war nicht vollständig vorgenommen worden.

	Die bei der Planung der Revision angeeigneten Kenntnisse über die Tätigkeit und das Umfeld des Unternehmens sind sorgfältig zu dokumentieren. Dieses Wissen ist bei jeder Prüfung auf einen aktuellen Stand zu bringen.
	Anzuwenden für die Folgeprüfung
	Leitender Revisor
	einverstanden





3.3 [bookmark: _Toc228841620][bookmark: _Toc229745766]Stand Behebung der im Rahmen der letzten Nachschaumassnahmen festgestellten Mängel 
	Feststellung
	Empfehlung aus der letzten Nachschau
	Termin
	Verantwortlich
	Stellungnahme / Status 

	Beispiel: QM-Handbuch:
Das vorhandene QM-Handbuch wurde nicht auf die aktuelle Version 2022 angepasst.

	Das QM-Handbuch ist regelmässig (mindestens jährlich) auf seine Vollständigkeit und Aktualität hin zu überprüfen. Wir empfehlen, die Änderungen stets zu prüfen und in das vorhandene QM-Handbuch zu übernehmen.
	31.12.2026
	Geschäftsführung
	erledigt



Alternativ

Es handelt sich um die erste durch uns durchgeführte interne Nachschau.
4. [bookmark: _Toc228841621][bookmark: _Toc229745767]Verbesserungsvorschläge und bereits eingeleitete Massnahmen
Die Empfehlungen sind unter Punkt 3.1 und 3.2 festgehalten. Die Vorschläge werden an der nächsten Sitzung der Geschäftsleitung traktandiert und Massnahmen vorgeschlagen.
5. [bookmark: _Toc228841622][bookmark: _Toc229745768]Schlussfolgerung
Unsere Feststellungen wurden mit der Unternehmensleitung bzw. der/dem QM-Verantwortlichen besprochen. Bis Ende des Jahres bzw. bis zur Prüfung der Jahresrechnung des Folgejahres werden entsprechende Massnahmen ergriffen.


Freundliche Grüsse

REVISIONSGESELLSCHAFT AG





Mustervorname Musternachname	
Zugelassener Revisor bzw. zugelassener Revisionsexperte[footnoteRef:11]	 [11:  Hinweis: Ist ein ordentlich geprüftes Mandat Gegenstand des File Reviews, muss die Person, welche die interne Nachschau durchführt, über die Zulassung als Revisionsexpertin verfügen. Auch bei Spezialprüfungen und punktuelle Revisionsdienstleistungen muss der Nachschauer immer zwingend über die für diese Prüfung bzw. Dienstleistung notwendige Zulassung verfügen ] 





11.3 [bookmark: _Toc229745769]QM-Handbuch nach AQM
11.3.1 [bookmark: _Toc228841624][bookmark: _Toc229745770]Das QM-Musterhandbuch ist im Mitgliederbereich von TREUHAND|SUISSE für Mitglieder kostenlos erhältlich.
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Qualitatsmanagementsystem im Revisionsunternehmen

Ziel:

Das Revisionsunternehmen muss im Rahmen seiner Risikobeurteilung Regelungen und
Massnhahmen zur Qualitatssicherung ergreifen, so dass alle Priifungsauftrage in Ubereinstimmung
mit den gesetzlichen Bestimmungen und den Berufspflichten abgewickelt werden. Zudem muss es
Uber eine geeignete Filhrungs- und Uberwachungsstruktur verfiigen, welche die angemessene
Uberwachung der einzelnen Revisionsmandate gewahrleistet.

(vgl. Art. 6 Abs. 1 lit. d. RAG, Art. 9 Abs. 1 RAV)

1. Allgemeine Organisation des Priifunternehmens

1.1 Risikobeurteilungsprozess der Praxis

1.2 Uberwachung und Fiihrung

1.3 Anforderungen gemass Gesetz und Berufsgrundsatzen
1.4 Auftragsannahme, - fortflhrung und —beendigung

1.5 Planung der Auftrage

1.6 Auftragsdurchflhrung

1.7 Befahigung und Information der Mitarbeiter

2. Abwicklung einzelner Priifungsauftrage

2.1 Anleitung

2.2 Uberwachung und Durchsicht

2.3 Konsultation

2.4 Meinungsverschiedenheiten

2.5 Auftragsdokumentation

2.6 Organisatorische Trennung von Revision und Buchfiihrung
2.7 Auftragsbegleitende Qualitatssicherung

2.8 Annahme von Zusatzauftragen bei Revisionskunden

3. Nachschau- und Verbesserungsprozess sowie Dokumentation
4. Beurteilung des Qualitatsmanagementsystems
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